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Erscheint am Montag , Mittwoch , Freitag und Samstag . Bezugspreis viertel-
jährlich 2 Mark , monatlich 70 Pfennig . Anzeigen : Die 50 mm breite Petrtzerle 20 Psenmg
für amtliche und auswärtige Anzeigen. 1b Pfennig für hiesige Anzeigen; d»e 85 mm brette
Rektlame -Petitzeile im Textteil 50 Pfennig ; tabellarischer Satz wird doppelt berechnet.
Adreffennachweis und Angebotgebühr 20 Pfennig . Ganze, halbe, drittel und mertel Setten,
durchlaufend, nach besonderer Berechnung . Bei Wiederholungen unveränderter Anzeigen ln

Nr. 117- 1918 Verantwortliche SchMleitung , Druck und Verlag:
PH. KleinbShl. KSnigstein im Taunus.

Postscheckkonto: Frankfurt iMain > 9927.

kurzen Zwischenräumen entsprechender Nachlaß. Jede Nachlaßbewrllrgung wrrd hmsälltg bä
gerichtlicher Beitreibung der Anzeigengebühren. — Einfache Beilagen : Taufend 6.50 Mark.Anzeigen-Annahme: Größere Anzeigen muffen am Tage vor, kleinerem» Va10 Uhr
vormittags an den Erfcheinungstagen in der Geschäftsstelleeingetroffen fern. — Dre Aufnahme
oon Anzeigen an bestimmten Tagen oder an bestimmter Stelle wird tunlichst beruckstchttgt, eme

Gewähr hierfür aber nicht übernommen . _

Geschäftsstelle:
Königstein im Taunus , Hauptstraße 41.

Fernsprecher 44.
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Großes Hauptquartier, 28. Juli.
(W. 93.) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Rege Erkun 'dungstätigkeÄ . Stärkere Vorstöße des Fein¬
des nördlich der Lys , beiderseits der Somme und nordwest¬
lich von Montdidier wurden abgewiesen . In einzelnen Ab¬
schnitten Artillerietütigkeit.

Heeresgruppe Deutscher Kronprilzz.

An der Kampffront verlief der Tag ruhig . Kleinere Jn-
smttcnegefechle im Borgelände unserer Stellungen.

In der Champagne drang der Feind bei örtlichen: An¬
griff in unsere vorderen Linien südlich vonr Fichtelberge ein.
Unser Gegenstoß warf ihn größtenteils wieder zurück.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorss.

Bern , 27. Juli . (W . B .) Den : Berichterstatter des „Gior-
nale d'Jtalia " an der französischen Front meldet , daß die
abgekämpften italienischen Divisionen von den: französischen
Lektor zurückgezogen und durch englische Divisionen ersetzt
werden müssen.

Washington , 27. Juli . (W . B .) General Marsch teilt
mit : Geübte amerikanische Kampftruppen aus Frankreich
sind jetzt in Italien cingetroffell . Infolge der Operationen
an der Aisne —Marne -Front stehen die Deutschen jetzt 11
Meilen weiter von Paris.

Wiener Generalstabsbericht.
Wien , 28. Juli . (W . B .) Amtlich wird verlautbart:

In Italien keine größeren Kampfhandlungen,
In Albanien wurden bei Ardenica abernials mehrere

italienische Vorstöße abgswiesen.
Der Chef des Generalstabes.

Das Befinden Hindenbnrgs.
Berlin . 28. Juli . (W . B . Amtlich.) Aus dem Großen

Hauptquartier wird gemeldet.
Alls zahlreichen Anfragen geht hervor , daß in der Heimat

unbegründete Nachrichten über das Befinden des General-
feldniarschalls v. Hindenburg verbreitet sind. Der Eeneralfold-
marschall läßt bitten , solchen völlig unbegründete » Gerüchten
leinen Glauben zu schenken. Es geht ihm ausgezeichnet.

Der Jahrgang 1»70.
Berlin , 27. Juli . (W . B . Amtlich.) Die Entlastung auch

nur eines Teiles des Jahrgangs 1870 wird aus militäri¬
schen Gründen in absehbarer Zeit nicht möglich sein. Ti«
immer wicderkehrende Behauptung , daß die Entlassung des
Jahrgangs 1869 niit seinen wenigen Monaten „so gut wie
gar keine Entlassung gewesen sei" , widerspricht den Tat¬
sachen.
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Der Flottenchef baut auf die U-Boote.
Adniiral o. Holtzendorf l>at den U-Booten ein glänzendes

Zeugnis ausgestellt . Sie haben Englands Schiffsraum unr
>8 Jahre in der Entwicklung zurückgedrückt. Es wurden im
ttsten Halbjahr 1918 im Durchschnitt monallich 300 000 To.
nichr versenkt, als für den Verband gebaut werden . Es wer¬
den Monat für Monat mehr U-Boote neu bereit gestellt,
eis der Feind vernichtet. Wir dürfen der Zukunft niit Ver¬
trauen entgegensehen . Dieses stützt sich auf die hervorragende
Tüchtigkeit und aufopfernd « Hingabe unserer U-Bootbesatz-
ungen wie auf die unermüdliche , erfolgreiche Arbeit rinserer
Hochseeflotte. Nur sie kann seine Stützpunkte sichem und die
Weg« nach der fteien See offen halten . Dieses Vertrauen
stützt sich ferner auf die Schaffenskraft aller mirwirkenden
Militärischen Stellen und auf die Leistungsfähigkeit unserer
Werften mit ihrem hochstehenden vortrefflichen Personal.
Ties alles zusammen bedingt und verbürgt den Enderfolgr

100 000 Dollar für ein u Boot.
Bern , 28. Juli . Der „Herald " meldet als Neuestes aus

Aewyork: Die nordamerikanischen Häfen des Atlantischen
Ozeans wurden am 23. Juli vorübergehend gesperrt . Die
^gierung ordnete eine verschärfte Kontrolle des Grenz-

verkehis aus Mcriko mit der Union an . in der Ueberzeugung,
dadurch Spuren der Unterseeboot -Tätigkeit in den nord-
amerikanischen Gewässern zu finden . Die Prämien für Auf¬
findung deutscher U-Boote wurden auf 100000 Dollar erhöht.

Unsere Ostafrika-Helden.
Ueber die Lage auf dem ostafrikanischen Kriegsschauplatz

Hai die feindliche Berichterstattung geraume Zeit geschwiegen.
Aus feindlichen Pressemeldungen geht nun hervor , daß Gene¬
ral von Lettow mit seiner Schutztrupp enabteilung Mitte
Juli einen Tell der Provinz Quelimaue besetzt hielt . Dies«
Provinz grenzt südlich >an die Provurz Mozambique , die der
Schauplatz der erfolglosen Einkreisungsversuche in den Mo¬
naten Januar bis Juni war . Deutsche vorgeschobene Ab¬
teilungen scheinen die von dein .Hafenplatz Quelimaue aus-
gehende Bahnlinie bedroht zn haben und diese muhte
schleunigst von englisch-portugiesischen Truppen zum Schutz
gegen deutsche Angriffe beseht werden . In der Zeit vom
20. bis 24 Juni sollen die Portugiesen diese vorgeschobenen
deutschen Abteilungen von der Bahnlinie vertrieben und auf
die Hauptstadt der Provinz Quelimaue zurückgedrängt haben.
Nach englischen Berichter, ist die tapfere deutsche Schutztruppe
unter General vou Lettow bisher über 500 Kilometer tief
in portugiesisätes Gebiet cingedrungen und bedroht zur Zeit
die wichtigsten Gebiete Portugiefisch -Ostafrikas.

Ruhland.
Zur Ermordung des Grafen Mirbach.

Moskau . 27. Juli . (W . B .) Die Beweise mehren sich,
daß zwischen der Ermordung des Grasen Mftbach und den
gleichzeitig in Moskau wie in anderen rusiischen Städten ver¬
anstalteten Umsturzversuchen, die sämtlich die Wiederauf¬
nahme des Krieges mit Deutschland zum Ziele hatten , em
enger Zusammenhang besteht. Das Attentat gegen den
Grasei? Mirbach fand am 6. Juli nachinittags statt . Am
gleichen Tage , säst zur gleichen Nachmittagsstunde begann
der Aufstand in Jaroslaw , nachdem dort am vorhergehen¬
den Tage ein serbischer Major und zwei andere Ententeoffi¬
ziere, sowie gegen Mittag des 6. Juli 106 Mann , soge¬
nannte Freiwillige des Nordens , aus Wologda eingetroffen
waren . Bon den Agenten der Entente wurden den auf¬
ständischen weißen Garden in Jaroslaw mitgeteilt , daß sie
sofort losschlagen könnten : starke Truppentransporte seien
von Norden her bereits im Anrollen . Während der Känipfe
der folgenden Tage erklärte sich in Jaroslaw der Stab der
weißen Garde in einer offiziellen Bekanntmachung als mit
Deutschland im Kriege befindlich und setzte die deutsche
Fürsorgekoinmission niit ihren etwa 2000 Schutzbefohlenen
(Kriegs - und Zivilgefangenen ) in , dortigen Theater ge¬
fangen . Als die weihe Garde ihre Sache verloren sah,
lieferte sie an den befehlshabende,i deutschen Offizier , Leut¬
nant Balk , die Waffen ab . gab sich also in Gefangenschaft der
deutschen Kriegsgefangene » und wurde später von diesen an
die Räte -Truppen ausgeliefert.

Der bekannte Zwischenfall Murawjcw . der den Rückzug
der Rätetruppen zur Folge hatte , ereignete sich am 8. Juli.
Murawjew war Befehlshaber der gegen die Tfchecho-Slo-
waken operierenden Rätetruppen . Er war Abenteurer und
für Bestechung notorisch zugänglich. Es war der Entente
gelungen , ihn für ihre Zwecke zu gewinnen . Murawjpw
proklamierte nicht nur seine Bereinigung mit den Tschecho-
Slowaken , sonden, gleichzeitig auch den Krieg a„ Deutsch¬
land . was ja auch die Mörder Mirbaäzs als Zweck ihres
Attentates — die Herbeiführung des Krieegs init Deutsch¬
land -- angabeu . Der Zweck der gesamten Machinationen
war der Sturz der Bolschewiki und die Aufhetzung der Ler-
d-nschaften gegen Deutschland bis zum Wiederbeginn des
Krieges mit Deutschland . Die räumlich getrennten aber zeit¬
lich zujammenfalleirden Aktionen weisen deullich auf eine
einheitliche Leitung.

Spionageprozesse.
Berlin , 28. Juli . (W . B .) Folgende drei Spionagefälle

gelangten in den letzten Tagen zur Aburteilung : Durch
Urteil des Kricgszustandsgerichts in Hamburg ist der
Schweizer Erwin Allemann wegen Landesverrats zu 12
Jahren Zuchthaus verurteilt worden . Er hatte mehrere
Spionageberichte mit militärischen Nachrichten an eine
Schweizer Adresse gerichtet, die für den feindlichen Nach¬

richtendienst bestimmt waren . Die Nachrichten wurden durch
die Wachsamkeit der' zuständigen Organe abgefangen . Durch
Urteil des Reichsgerichts ist die Verkäuferin Karoline Koch
aus Marburg zu vier Jahren Zuchthaus wogen versuchten
Landesverrats verurteilt worden . Sie war iu Zürich durch
feindliche Agenten verleitet worden , militärische Nachrichten
aus Deutschland an Deckadressen in der Schweiz zu schicken.
Ihre Berichte aus Hannover ' wurden aber von den zu¬
ständigen Stellen abgefangen . Durch rechtskräftiges Urteil
des Oberkriegsgenchts in Mürzburg ist der fahnenflüchtig«
Kanonier Buchen zu einer Eesamtzuchthausstrafe von 12
Jahren , Versetzung in die zweite Klasse des Soldatenstandes,
Entfernung aus dem Heere und Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von zehn Jahren verurteilt
worden wegen Fahnenflucht , Landesverrats und Verrats
militärischer Geheimnisse. Bucherl hatte in Holland , wohin
er sahnenflüchttg geworden war , dem feindlichen Nachrichten¬
dienst gegen Bezahlung Mitteilungen über Frontverhältnisse
und andere geheime militärische Angelegenheiten gemacht.

Ei « Obcr-Berficherungsrat in Belgien.
Brüffel . 27. Juli . (W . B .) Durch sBerordnung des

Generalgouverneurs ist in Verfolg der Verordnung über die
Kranken-. Invaliden - und Altersversicherung beim Minister
für Gewerbe und Arbeit ein Oberversicherungsrat eingesetzt
worden . Dieser wird von der Regierung über Fragen der
Sozialversicherung gehart werden , namentlich aber bei der
Vorbereitung unb Durchführung der Gesetze über die Kran¬
ken-, Invaliden - und Altersversicherung . Er kann auch Vor¬
schläge unterbreiten . Der Ober -Versicherungsrat besteht aus
13 Mitgliedern.

Die Winteraussichlen der Kohlen¬
versorgung.

Aeuficrungen des Reichskommifiars.
Berlin , 28. Juli . Ueber die Winteraussichten der Koh¬

lenversorgung äußert sich der Reichskommissar für die Koh-
leuverteilung Geheimer Oberbergrat Tutz in einer Zuschrift
an die „Tägliche Rundschau " , in der er vor übertnedenem
Optimismus warnt und es jedem zur Pflicht macht, äußerste
Sparsamkeit im Kohlenverbrauch zu üben.

Erzeugerhöchstpreife für Aepfei . Birnen
und gwetschen.

Berlin , 28. Jilli . Die Reichsstelle für Obst und Gemüse
hat Erzeugerhöchstpreise für Aepsel, Birnen und Zwetschen
veröffentlicht. Diese betragen pro Pfund Tafeläpfel unb
Tafelblrnen 35 I . für Wirlschaftsäpfel und Wirtfchasts-
birnen , zu denen auch bas Schüttelobst , das Most - und Fall¬
obst gehört , 15 für Zwetschen, Hauspflaumen , Haus-
zwetschen, Mußpflaumen ,Bauernpflaumen . Thüringer Pflau¬
men niit Ausnahme der Brennzwetjchen 20 I , für Brerm-
zwetjchen 10 I . Für Tafeläpsel und Tafelbirnen sind vom
15. Oktober ab Aufbewahrungszuschläge als Ersatz für
Schwund vorgesehen. Die Preise für Aepsel und Birnen
mußten gegenüber den ursprünglichen Absichten der Reichs-
stclle erhöht werden , weil die Aepfelernte in weiten Gebie¬
ten des Deutschen Reichs wenig günstig beurteilt wird und
die Birnenernte durchweg schlecht ausfällt . Um die deutsche
Edelobstzucht zu schützen, bleiben vollkommen ausgebildet«
fehlerfreie, den besten Sorten angehörende Aepsel und Bir¬
nen bestimmter Größe (Edelobst) von den Höchstpreisen aus¬
genommen . Sie dürfen aber nur an die von der Reichsstelle
ermäckttgtcn amtlichen Stellen veräußert werden und kom¬
men ausschließlich durch behördlich überwacht « Verkaufsstellen
an die Verbraucher , so daß jeder Uebervorteilung der Ver¬
braucher vorgebeugt ist.

England.
Der Streik der Munitionsarbeiter.

Haag , 28. Juli , lieber den Streik unter den Munitions.
arbcitern in England liegen hier nur unbedeutende Nach¬
richten vor . Erfahrungsgemäß kann man jedoch sagen , daß
die englische Zensur stets Mitteilungen übler Streikbe¬
wegungen unterdrückt, solange die Streiks noch gefährlich er¬
scheinen, und erst dann Veröffentlichungen erlaubt , wenn sie
der Streikbewegung Herr zu werden glaubt . Dies dürfte
demnächst geschehen, da die Regierung die Streikleiter , in



denen man die Shopstewards (Fabrikausschüsse) zu erblicken
hat,^einfach zu den Waffen ruft, falls sie nicht nachgeben.

Stockholm, 28. Juli . (W. 33.) Laut einem Telegramm
an „Stockholms Tidningen" greift der Streik der englischen
Munitionsarbeiter imminer mehr um sich. Die Konferenz
in Leeds, welche 300 000 Arbeiter vertritt, faßte den Bc-
schlug, am Dienstag den allgemeinen Streik zu prokla¬
mieren, falls die Regierung nicht von Zwangseinstellungen
ablasse. Im Distrikt von Birmingham feiern gegenwärtig
über 100 OOO Arbeiter.

Ein österreichischer Regierungserfolfl,
der bei der politischen  Zuspitzung der Verhältnisse
im verbündeten Lande eine erhöhte Bedeutung hat, ist
der Regierung des Frhrn . v. Hufsarek beschieden gewesen-
Er fand für sich eine Mehrheit gegen die Tschechen und
Slawen , die ihm 6 Milliarden Kriegskredite und den
Staatshaushalt für 6 Monate bewilligtet Das Stimmen¬
verhältnis von 215 gegen 196 war für österreichische Ver¬
hältnisse gut. Das Parlament ist jetzt in die Sommer¬
ferien gegangen. Damit ist der ängstlichste Augenblick der
österreichischen Krise, die sich schon recht bedrohlich anlicß,
wieder einmal glücklich überwunden. Die österreichischen
Zeitungen betonen, der Ministerpräsident habe feinen Erfolg
nur dem bestimmten Eintritt für eine Regierung, mit dem
Parlament zu verdanken.

Indianer als Aufklärer.
Außer den Negertrupp-en, gegen deren Verwendung

Deutschland seiner Zeit Einspruch erhoben hatte, verwendet die
amerikanische Armee neuerdings, wie aus ihrem Propaganda-
dienst hervorgeht, auch eine Abteilung von Indianern vom
e?lamme der Apachen als Aufklärer. Als die amerikanische
Armee an der mexikanischen Grenze mobilisiert wurde, leiste¬
ten diese Aufklärer angeblich! ausgezeichnete Dienst«.' 3lls
dann das amerikanische Expeditionskorps nach Frankreich
ging, nahm man die Rothäute mit. 3ic wurden aus einer
Gebirgsreservation im östlichen Arizona rekrutiert und
sollen berühmt wegen ihrer Geschicklichkeit und Ausdauer
sein. Für die Entente ist dieser Fall ein neuer Schandfleck
gegenüber der weißen Rasse.

Vorläufig keine neuen Friedensschritte
des Papstes.

Köln, 27. Juli . (W. B. Richtamüich.) Die „Kölnische
Volkszeitung meldet aus Chiasso: Entgegen anderweitigen
Gerüchten verlautet in vatikanischen Kreisen, daß der Papst
vorläufig hej den Kriegführenden keine neuen Friedens¬
schritte zu unternehmen gedenkt. Das Kardinalslaatssekrctarial
ist eifrig mit dem Ausbau der diplomatischen Beziehungen
des Heiligen Stuhles zu den verschiedenen Staaten be-
schäfllgt. Man hält bedeutende Beschlüsse für bevorstehend
denen eine darauf bezügliche päp stliche Botschaft folgen soll.'

20 Jahre Zuchthaus für einen Friedensfreund.
Stockholm. 27. Juli . (W. B.) „Rya Dagligt Allehanda«

erfahrt von aus Amerika zurückgekehrten schwedischen Ameri¬
kanern, daß der frühere Sekretär von Fords Friedenskonfe¬
renz Lockner, zu 20 Jahren Zuchthaus verurteilt wurde well
er sich nicht davon abhalten ließ, seine Arbeit für d-en 'Frie¬
den auch in Amerika fortzu setzen.

Lokal»achi-ichle».
Königstein, 29. Juli . Gastspiel des Hanauer Stadt-

theaters . Wegen Erkrankung zweier Mitglieder mußte
am Samstag das angesagte Lustspiel „Meine Frau die
Hofschauspielerin-- abgesetzt werden. Mit dem an dessen
Stelle gegebenen konnte man aber auch sehr zufrieden sein.
Man möchte sich bewogen fühlen, Carl Laufs ' Schwank:
„Ein toller Einfall-- einfach mit dem Kennwort „Sensations¬
film-- abzutun, wenn nicht verschiedene zwingende Gründe
dagegen sprächen, wenn nicht der Kritikus verstummen
müßte, wo „Menschenschicksale- aufeinanderstürzen. Denn
„Schicksal- war es, was dem „schönen- Adalbert Bender
nebst der vortrefflichen Gattin Veronika und Tochter Eva
beschieden war , Schicksal war es, welches den schneidigen
Studio Ernst Luders ebenso wie den nervenerregtenMusikus
Gustav Grönlein verfolgte. Es ist unmöglich, jede einzelne
Person des verzwickten Spieles zu beleuchten, nur eines
sei gesagt: Es war famos. Die Lachmuskeln der Zu¬
hörerschaft blieben in ununterbrochener Tätigkeit. Man
erlebt im täglichen Leben mitunter manchen Ulk, aber so¬
viel wohlerdachten Unsinn an einer Stelle zusammen zu
finden, ist eine wahre Seltenheit . Zudem das Stück nicht
nicht im geringsten ermüdete oder gar langweilte. Zu¬
sammengefaßt: Es war ein genußreicher Abend, welchen
uns die Hanauer Künstlerschar zu verschaffen wußte und
eme Fortsetzung dieses Schwank-Abends- ist sicher ein all¬
gemeiner Wunsch.
.. . ' Wie aus dem Anzeigenteil des heutigen Blattes cr-
os’ -V -*, bie  Ausstellung des Modells der Festung

^ ne£̂ ber b°3U  gehörigen erläuterten Pläne
und Bilder von Mittwoch, den 31. 7. bis einschließlich
Sonntag , den 4. 8. ds. Jrs . statt. Als Ausstellungs-
lokal ist von der evangelischen Kirchengemeinde das Ver-
einshaus in entgegenkommender Weise zur Verfügung
gestellt worden. Durch dessen Lage in der Nähe der
Ruine eignet sich das Gebäude ganz vorzüglich zur Aus¬
stellung, und es wird den Besuchern die Gelegenheit ge¬
boten, Modell und Ruine unmittelbar zu vergleichen, wo¬
durch eine gründlichere Kenntnis und ein tieferes Ver¬
ständnis von dem Bauwerk und seiner Einrichtung erzielt
werden wird. Bei dem geringen Eintrittspreis und dem
edlen Zwecke des Unternehmens darf wohl mit einem
zahlreichen Besuch der Ausstellung gerechnet werden.

* Königstein, 28. Juli . Die Sommerferien der hiesigen
Volsschule gehen am Mittwoch zu Ende, und am Donners¬
tag wird wieder mit dem Unterricht angefangen. An
demselben Tage beginnt auch der Unterricht in der Fort¬
bildungsschule. Es wird darauf aufmersam gemacht, daß
ungerechtfertigte Versäumnisse unnachsichlich bestraft wer¬
den. Soll für einen Schüler wegen dringender Arbeit
oder aus einem andern Grunde Urlaub erwirkt werden,
so muß dieses so zeitig persönlich oder schriftlich bei dem
betreffenden Lehrer geschehen, daß dieser vor Beginn
des Unterrichts die Entscheidung über Gewährung oder
Versagung des Urlaubs treffen kann;  eine nachträgliche
Entschuldigung wird nicht mehr angenommen. Bei Er¬
krankung genügt eine kurze schriftliche Mitteilung , welche
einenr Mitschüler mitgegeben werden kann.

* Durch Verleihung des Eisernen Kreuzes 2. Kl. aus
gezeichnet und gleichzeitig zum Gefreiten befördert wurde
der Fußartillerist Joseph Appiano, z. Zt . im Westen an den
schweren Kämpfen teilnehmend. Der Ausgezeichnete ist der
Sohn des Herrn Weißbindermeisters Joseph Appiano

* Rach der gestern ausgegebcncn aintl. Kur- und Frei,,
de»liste beträgt die Gesamtzahl der bis dahin angekommenen
Fremden 3920.

* Das fünfte Kriegsjahr hebt in wenigen Tagen an, das
vierte Kricgsjahr schließt unter Kämpfen, die alles über
treffen, was bisher in diesem furchtbaren Kriege erlebt ist.
Alle Erdtelle stellen Käinpfer. Den- farbigen Soldaten der
Entente ist ein breiter Raum im Schlachtfeld- zugemessen.
Nicht nur eine Völkerschlacht, eine Rasscnschlacht ist im Gange
die wiederum einen Mißerfolg für den Feind bedeutest wird'
Draußen inr unbeschreibbaren Kampf mäht der Tod ! die be¬
geisternde deutsche Siegeskraft erträgt alles . Daheim klingt
die Senfe zur Ernte, die, wie wir heute übersehen können,
in allen wichtigen Lebensmitteln gut werden wird. Daheim
sind wir also gerüstet, keine Klage braucht laut zu werden.
Und sie wäre auch unwürdig gegenüber dem Heldenmut an
der Front.

* 62. Feldbergfest. Trotz schlechten Wetters fand gestern
das volkstümliche Turnfest auf dem Feldberg wieder den ge¬
wohnten Massenbesuch. Von den gemeldeten, zum Teil
weicher gekommenen 1400 Turnern erhielten erste Preise im
Kugelwerfen, Wettlauf, Weitsprung und Pflichtfreiübung:
Oberstufe: 1. nill 70 Punkten Friedrich Gerstung-Turngc-
sellschast Koblenz, 2. mit 68 Punkten Wilhelm Lindstadt-
Turnverein Tafelhof Nümherg, 3. mit 67 Punkten Emil
Schmidt-Turnverein Idar ; Unterstufe: 1. mit 68 Punkten
Michel Schaffner-Turngesellschaft Walldorf, 2. mit 67
Punkten Hans Hüthes-Turnverein Köln und Han« Schwarz-
Turnverein Mannheim 1846. Den Bölsungen-Wander-
preis sowie das Jahnschild errang bei den Mannschafts¬
kämpfen der Turnverein Mannheim 1846.

* Kolonialkrieger-Speude. In den nächsten Wochen fin¬
den zum Besten der amtlich verwalteten Kolonialkrieger-
Spende zwei Opfertagc statt. Die Sammlung gilt den An¬
gehörigen und Hinterbliebenen der Kolonialkrieger, die auf
schwierigstem Posten heldenmütig den Ruhm des deutschen
Namens gemehrt haben. Sie gilt auch allen anderen
Kolonialdeutschen, die in den Schutzgebieten bei Ausbruch
des Krieges ihr Hab und Gut verloren haben. Nähere Aus¬
kunft und Entgegennahme von Spenden erfolgt durch die
Geschäftsstelle der Kolonialkrieger-Spende — Opfertag —
Berlin W. 8, Mauersttaße 45/46.

* Beurlaubung von Soldaten nach mehreren Orte». 3luf
eine Anregung des Reichstagsabg. Marquardt , den Urlau¬
bern ihren Urlaub für zwei Orte zu gewähren, damit sie ihre
Familie und eventuell auch ihre Eltern besuchen könnten, ist
die Antwort erfolgt, daß eine Regelung des Urlaubswesens
in Vorbereitung sei, die diese Möglichkeit in sich schließenwerde.

' Der „Reichsanzeiger- veröffentlicht die Bekanntmach-
nng der neuen Fassung der Verordnung über die Kartoffel-
vcrsorgung, das Eisenbahnleihegesetz, sowie das Gesetz über
wettere Beihllfen zu den Kriegswohifahrtsausgaben der
Gemeinden und Gemeindeverbändeund das Gesetz über die
Kriegszuschläge zu den Gebühren der Notare Rechtsanwälte
Gerichtsvollzieher.

Die Abgabe an den Bezirksverband im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden beläuft sich auf rund 21/., Millionen
äRarf. Daran ist beteiligt die Stadt Frankfurt allein mit
1 500 686 M., also mit mehr als der Hälfte, Wiesbaden
mit 320 853 M., der Landkreis Wiesbaden mit 73 861 M.
der Kreis Höchst mit 136 294 M., der Obertaunuskreis
mit 104 294 M.

* Herrenanzüge aus Kanincheuwolle. Im Leipziger
Zoologischen Garten sind Spinnereien aus Kanninchen-
haar ausgestellt. Man kann sich da überzeugen, daß die
Wolle des Agrarkaninchens der besten Kaschmir und Merino¬
ware zum mindesten annähernd ebenbürtig ist. Der durch¬
schnittliche Wollertrag eines gut gepflegten Seidenkaninchens
beläuft sich im Jahr auf 250 bis 450 Gramm ; somit
gewinnt mann von drei Stück etwa 1 Kilogramm Wolle.
Da man im günstigen Falle mit einer sechsjährigen Lebens¬
dauer zu rechnen hat, erzielt man von einem Tiere an¬
nähernd 2l/i Kilogramm. Da für das Pfund bester
Sorte jetzt bis 20 M. (im Frieden die Hälfte) bezahlt
werden, wirft das Angorakaninchen bei gewissenhafter
Pflege einen schönen Gewinn ab, der die aufgewandte
Mühe reichlich lohnt. — Die Verwertung der Kanin¬
chenwolle ist sehr vielseitig; aus einem Kilogramm spinnt
man einen Wollfaden von »nnähernt 80 000 Meter Länge.
100 Kilometer Wollfaden (der Jahresertrag von 3 Kaninchen)
wird zu 31/., Meter feinsten Kaschmirstoff bei einer Breite
von einem Meter verwebt. Infolgedessen gewinnt mann
von zehn mittelgroßen Tieren in einem Jahre das Material
zu zwei Herrenanzügen.

Der Anspruch auf Sterbegeld für die Hinterbliebenen
Gefallener. Zur Behebung von Zweifeln, die über die Frage
entstanden sind, ob den Angehörigen gefallener Kassenmil¬

glieder ein Anspruch auf Sterbegeld zusteht, verlautet,
die Angehörigen eines gefallenen Kriegsteilnehmers, dessen
Mitgliedschaft nicht freiwillig fortgesetzt worden ist, nur dan,
einer Kasse gegenüber Anspruch auf Sterbegeld haben, wen^
der Tod des Kriegstellnehmers oder die den Tod venri.
fachende Krankheit innerhalb dreier Wochen nach seinem Aus,
scheid-en aus der Kasse eingetreten ist. Außerdem müßten
die übrigen im § 214 R .-V.-O. geforderten Voraussetzungen
(oorgängige Versicherungszeit) erfüllt sein. Für später ein¬
tretende Fälle dürfen Kassenleistungen nicht mehr gewöhn
werden. Hieran vermag auch ein Beschluß eines Kaffenvor-
standcs nichts mehr zu ändern. Würde eine Kasse entgegen
den gesetzlichen Bestimmung-en dennoch Sterbegeld jcif^
so wäre der Kassenführer oder nächstdem die betreffende Firin«
der Kasse gegenüber für den zu Unrecht gezahlten Bettag er¬
satzpflichtig.

Landesversicherungsanstalt. Der Vorstand der Landes,
Versicherungsanstalt Hessen-Nassau schreibt: Stuf Anregimg
des Vorstandes einer größeren Krankenkasse unseres Be¬
zirks haben wir beschlossen, angesichts der durch die Kriegs-
Verhältnisse bedingten erheblichen Steigerung, der Zahnersatz,
kosten unsere bisherigen Zuschüsse wie folgt zu erhöhe«
Wir zahlen vom 1. Juli 1918 ab ftir alle von diesem Tage
ab unsererseits zugesagten Beihilfen in Zahnersatz suchen die
nachstehenden Beträge : a) für eine Platte aus Kautschul
3.45 M,  b ) für einen Zahn 2.25 Jl,  c ) für eine Klamm«
2 M,  d ) für einen Sauger 3 Jl,  e ) für eine Feder (kein Golds
10 Jl.  Die Höhe der Zahnarztrechnung ist daher für uur
künftig belanglos. Es muß bei der Antragstellung aus
unsere Beihilfe fortab nur angegeben werden, daß die üb«
unsere feststehenden Zuschüsse hinausgehend-en Kosten d«
Zahnersatzes von der zuständigen Krankenkasse oder dm
versicherten Anttagsteller oder von beiden gemeinsam \
trogen werden. Für künstlichen Zahnersatz, der ohne unsĉ,
vorherige Genehmigung angesertigt ist, zahlm- wir feinen
Zuschuß.

Personalausweis bei Schuheinkäufen. Es ist noch
nicht genügend bekannt, daß nach einer neuen Vcrfügunz
die Käufer von Schuhwaren sich- durch eine amtliche"B»
scheinigung(Geburtsurkunde, Heimatschein, Militärpaß usw.)
dem Schuhwarenhändler gegenüber ausweisen müssen, dah
sie die auf dem Bezugsschein angegebene Person in Wirk¬
lichkeit sind-. Der Personalausweis des Haushaltungsvoi-
stand-es genügt für den Bezug von Schuhen für feine Fcu
milienangehörige-n. Wenn fremde Personen mit dem Ein¬
kauf von Schuhen- beauftragt werden, müssen sie eine von
dem Auftraggeber ausgestellte Beglaubigung mitbringen.
Wir machen auf die neue Bestimmung besonders aufmerk¬
sam, um die Käufer von Echuhwaren vor unnützen Gängen
zu bewahren.

* Altenhain. 28. Juli . Unter fast vollzähliger Be¬
teiligung der hiesigen Einwohnerschaft sowie Leidtragender
aus der Umgegend wurde gestern nachmittag der Land¬
sturmmann Peter Paul 2r zu Grabe gebracht. Der Ver-
storbene, welcher von einer Höchster Firma zur Arbeits¬
leistung reklamiert war , galt als fleißiger, zuverlässiger
Arbeiter, welcher für seine Gattin und seinen 82jährige«
Vater treu sorgte.

Anstelle des freiwillig zurückgetretenenseitherigen
Gemciiiderechners Herrn Gottschalk wurde Herr Peter
Henningcr von den Gemeindekörperschaften gewählt.

Kelkheim, 28. Juli . Auf heute mittag hatte der
hiesige Spar - und Kreditvcrein seine Mitglieder abermals
zu einer Generalversammlung eingeladen, da die für de«
vorhergehenden Sonntag angesetzte nicht beschlußfähig
war . Aber auch diese zweite Versammlung erfreute siA
keineswegs eines guten Besuches. Der Vorsitzende des
Vorstandes Herr Johann Schmitt bedauerte daher
das mangelnde Interesse der Mitglieder für das Ver¬
einsleben. Nach dem vom Geschäftsführer erstatteten
Jahresbericht betragen die Einnahmen im abgclaufene»
Vereinsjahr Mk. 278 086 .89, die Ausgaben Mk.
276 050.89, sodaß ein Reingewinn von Mk. 2036 ver¬
bleibt. Zur Verteilung kommen als Dividende 6 vom
Hundert. Dem Geschäftsführer wurde Entlastung erteilt,
ebenso der verlesenen Geschäftsbilanz zugestimmt. Hieraus
erfolgte die Neuwahl des Vorstandes und Aufsichtsrater.
Da während der nunmehr vierjährigen Kriegsdauer kein«
Ergänzungswahlen vorgenommen wurden, so entschloß
man sich dieses Mal zu Neuwahlen. Bei der zuerst erfolgten
Wahl des Vorstandes wurd-en neu- refp. wiedergewählt di«
Herren Johann Schmitt, Vorsitzender, Jean Müller , Stell-
vertteter, als Beisitzer Konrad Herr, Vincenz Westenbergek
nnd Karl Dichmann. Die Wahl des Aufsichtsrates hat«
nachstehendes Ergebnis : Vorsitzender Herr H. Ackerstaf
Stellvertreter Herr Georg Schreiner, Beisitzer die Herren : An¬
ton Seebold 4r. N. Secbvld, Adam Müller , Vincenz Maier,
Adam- Schick, Martin Scheidt und Georg Seebold. Der
Milgliederstand bettug am Schlüsse des Eeschäftsj-ahr-es 12?,
wovon nahezu die Hälfte zum Heeresdienst einberufen ist
Unter Verschiedenes kainen mehrere Veveinsangelegenheite»
zur Erledigung, worauf Herr Schmitt die Versammlung
schloß. Die Bilanz selbst kommt in dieser Zeitung zur Ver¬
öffentlichung. *

Seelenberg. 27. Juli . Gefr. Karl Brendcl. Sohn
des Herrn Landwirts Philipp Brendel, wurde mit dein
Eisernen Kreuz erster Klasse ausgezeichnet. Derselbe iß
bereits im Besitz des Eisernen Kreuzes 2. Klaffe, dar
Scharfschützen- und Verwundetenabzeichens.

Reichsaltkleidersammlung.
* Reichsaltkleidersammlung. Die Reichsbekleidungsstell«

schreibt: Die Reich,sbekleidungsstelle hat bekanntlich di«
Frist zur Ablieferung der getragenen Männeroberklciduiig
bis zum 15. August verlängert; sie knüpft an diese Maß¬
nahme die Erwartung , daß in den einzelnen Kommunal»«-
bänden die benötigte Zahl von Anzügen durch die abgab»;
fähige Bevölkemng in diesem Zeitraum aufgebracht werd^



Entgegen ben vielen irrigen Darstellungen, daß die gesam¬
melten! Anzüge lediglich den gutbezahlten Rüstungsarbeitern
zugute kommen sollten, muß darauf hingewiesen werden, daß
es sich bei der Versorgung der Heimar-mee keineswegs nur um
die Arbeiter der Rüstungsindustrie, sondern auch vor allem
zu einem ganz beträchtlichen Teile um die airbcî cr in der
Landwirtschaft,dem Eisenbahnbetrieb und dem Bergbau han¬
delt. Mit der Sammlung, wird bezweckt, alle kriegswich¬
tigen Betriebe, die zur Aufrechterhallmig unseres Wirt¬
schaftslebens unbedingt benötigt werden, arbeitsfreudig zu
erhalten, indem den Arbeitern, die irr Kleidung aus Ersatz¬
stoffen ihre Arbeit nicht sachgemäß verrichten fönmen, die
unbedingt nötigen Kleidungsstücke aus Wolle beschafft wer
den. Selb '!verständlich müssen diese Anzüge von den Ar¬
beitern gegen Bezahlung erworben werden; es handelt sich
bei dieser Sammlung also keinesfalls um eine soziale Maß¬
nahme, die einer bestimmten Arbeiterkategoriezugute kom¬
men soll, sondern um eine dringende Kriegsnotwendigkeitzur
Erhaltung unserer wirtschaftlichen Kraft.

von nah und fern.
Mauloff, 26. Juli . Unserem Herrn Bürgermeister

Fraund wurde das „Verdienstkreuz für Kriegshilfe" ver¬
liehen.

Frankfurt, 27. Juli . Erzeuger, Händler, Gesamtschuld¬
ner. Eine wichtige Frage, die sich aus der neuen Preis¬
steigerungsverordnung des Bundesrats vom Mai 1918 er¬
gibt, beschäftigte das Schöffengericht. Nach§ 7 ist von dem,
der über den Höchstpreis verkauft hat, der gesamte Mechbe-

k bag , der über den Höchstpreis erzielt wurde, einzuziehen,
j •v5m vorliegenden Fall hatte eine Händlerin Bienenhonig bas
i Pfund um eine Mark über den Höchstpreis von den Erzeu-
’ gern gekauft und ihrerseits sich- mit dem Aufschlag von 30
t bis 40 Pfennig begnügt. Gegen die Frau war ein Strafbe-
- fehl ergangen, wonach sie, abgesehen von einer Geldstrafe,
I nicht nur ihren Gewinn über ihren Einkaufspreis herauszu¬

geben habe, sondern die ganze Differenz zwischen ihrem Ver-
- kaufspreis und dem Höchstpreis. Mit anderen Worten : statt
- 40 Pfennig 1.40 Mark! Im Verlauf der Verhandlung kam

es zu einer Erörterung, ob der Erzeuger neben den, Händler
als Gesamtschuldner zur Herauszahluna des Mehrbetrages

: zu verurteilen sei. Nach §. 7 Absatz 1 der Verordnung ist
neben dem Täter auch der Teilnelfmer als Gesamtschuldner
zur Bezahlung des Mehrbetrags zu verurteilen. Der Ver¬
teidiger vertrat den Standpunkt , daß in diesem Falle der
Erzeuger Teilnehmer auch an der strafbaren Handlung der
Händlerin sei, der er die Mittel und die Möglichkeit an die
Hand gegeben habe, auch ihrerseits den Höchstpreis zu über-
schreiten. Das sei wissentliche Hilfeleistung durch die Tat.

i Die Frage sei von der größten praktischen Wichtigkeit. Der
, totaut könne dann bei Einziehung des Mehrbetrags die La-
, i!en verteilen, und außerdem könne die Händlerin, auch wenn

sie den ganzen Betrag bezahlen müsse, als Gesamtschuldner
> nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch Regreß gegen den Erzeu¬

ger auf Herauszahlung der Hälfte des von ihr an den Staat
1 bezahlten Betrags verlangen. Das Gericht behielt sich die
l Prüfung dieser Frage vor und trennte die Entscheidung da¬

rüber. ob der Erzeuger neben der Händlerin als Gesamtschuld¬
ner hafte, ab, um die notwendigen Ermittelungen anzu-
ftellen. Die Geldstrafe wurde auf 50 Mark festgesetzt, wäh¬
rend es sich bei der Einziehung um einen Betrag von 2657
Mark handelt.

Mainz, 27. Juli . Eine einschneidende Maßnahme für
Mieter und Vermieter ist für die Stadt Mainz in Kraft ge¬
setzt worden. Nach dieser Verordnung dürfen Ein- bis Füuf-

: Zlmmerwohnungen nur dann gekündigt und anderweitig ver¬
mietet werden, wenn die Kündigung durch das städtische
.Nretermgungsamt genehmigt ist. Eine Ausnahme bildet
nur der Fall , daß Mieter und Vermieter über die Anflösirna
des Mietsverhältnisses einig sind.

— Den Schinken zurückgebracht. Bei einem Landwirt im
Prr : Stapelmoor (Kreis Weener) war ein 30 Pfund schwerer
Schinken gestohlen worden. Einige Tage später wurde ihm
der Schinken wieder vor die Haustür gelegt. Der' Dieb er-
loxk  in einem Zettel, ihn reue die Tat; sie habe ihm manche

schlaftose Nacht bereitet.

Grobes Hauptquartier, 29. Juli.
(W. B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht

Tciiangriffe, die der Engländer nördlich der L y s , nörd¬
lich der S c a r p e und in breiterer Front auf dem Nordufer
der S o m m e führte, wurden abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
In de» Kampfabschnitten südlich der Ais ne ruhiger

Vormittag. Am Nachmittag wurden nördlich von Ville-
m o n t o i r e Tcilaiigriffc des Feindes , denen hefttger Ar-
tilleriekampf vorausging, im Gegenstoß abgewiesen.

In der Nacht vom 26. zum 27. Juli haben wir etwa
zwischen Ourcq und Ardre  unsere vorderen Kampfge-
lände planmäßig geräumt und die Verteidigung in die
Gegend von Föree „ Tardenoi  s —V i l l e e n Tar  -
d c y o i s verlegt. Dem Gegner blieb unsere Bewegung ver¬
borgen. Am 27. lag noch das Feuer feiner Arttllerie auf
unseren alten Linien. Nachhuten verhinderten seine erst am
Nachmittag zögernd oorsühlenden Truppe, , an kanipsloser
Besitznahme des von uns abgegebenen Geländes. Gestern
versuchte die feindliche Infanterie sich unter starkem Feuer¬
schutza» unsere neuen Linien heranzuarbeiten. Schwache,
im Vorgciändc gelassene Abteilungen empsingen den Feind
aus nahe Entfernung mit Gewehr- und Maschinengewehr¬
feuer und fügten ihn, empfindliche Verluste zu. Auch die seit
dem Tage vorher eingerichteten Artillerie- und Schlachtfliegcr
fanden in anmarschicrendcn Kolonnen und Panzerwagen
des Feindes lohnende Ziele. Vor starken Angriffen des Geg¬
ners bei und südöstlich von Ferc en Tardenois  wich
unsere Vorfeldbesatzung„ach Erledigung ihrer Aufgabe be¬
fehlsgemäß auf ihre Linien zurück. Die mehrfach wiederhol¬
te» Angriffe des Feindes führte» zu hefttgen Kämpfen, die
niit Zurückwerfung des Gegners endeten. Hierbei haben sich
unter Führung des Generals Pachelin oft- und westpreußifchc
Regimenter, die schon aus dc„ Höhen nordwestlich von
Chateau Thierry  und seit Beginn der Schlacht fast
täglieb mehrfache Anstürme französischer und amerikanischer
Divisionen zum Scheitern brachten, auch gestern wieder be
sonders hervorgetan.

Leutnant Löwenhardt  errang seine» 4 5. Luft-
sicg.

Der Erste Generalquarttermeisier: Ludendorff

Don der Westfront.
Berlin, 28. Juli . (W. B.) Mit welchen' ungeheuren

Kräften der Enlentegen-emlissiinus Fach unter allen Umstän¬
den die Entscheidung erzwingen wollte, geht aus der Zahl
von 70 feindlichen Divisionen hervor, die er seit dem 15. Juli
zwisch!en Soissons und Tahnre eingesetzt hat. Unter diesen
Divisionen befinden sich6 amerikanische, 4 englische, 2 italien¬
ische und eine polnische Division. Der ganze übrige Teil
besteht aus französischen Verbänden, die auch hier wiederum
in der Hauptsache die schweren Blutöpfer tragen- mußten.
Mit Hinzurechnung der beteiligten feindlichen ArMeriefor-
mationen und Heeresgruppen hat Foch rund 1»/- Millionen
Mann in dieser kurzen Zeit in die verlustreiche Schlacht ge¬
trieben, ohne sein erstrebtes Ziel auch mir im entferntesten
zu erreichen. Durch- den schweren Aderlaß so starker Ver¬
bände hat die Hauplkraft der Entente aufs neue eine außer-
orderrtlich starke Schwächung erfahren.

Die Tauchbootmeldung.
B e r l i n , 28. Juli . (W. B.) Amtlich. Im K a n a l

wurden 21,000 Vruttoregistertonnc»  verfentt.
Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Cefzfc Oadjrichten.
Ter " " " Präsident des Reichsmitttärgerichts.

Freiherr von Ly,icker, Vortragender Ge-newladjutant und
Ehef des Miktarkabinetts des Kaisers und Königs, ist zum
Präsidenten des Reichs-Militärgerichts ernannt worden. Der
verdrente General ist schon seit einiger Zeit leidend gewesen
und nicht mehr den Anstrengungen des Dienstes im Felde
gewachsen. Auch persönlich hat ihn der Krieg hart betroffen-
leine beiden ältesten Söhne sind als aktive Offiziere des
Feldheeves gefallen,.

Munitionskolonnen in Flandern.

Ein Gouverneur von Litauen.
Aus Moskau wird dem „Berl. Lokalanzeiger" über

Königsberg gemeldet, daß der bisherige Etappeninspekteur
«er 8. Armee, Erzellenz v. Harbou, zum Gouverneur von
^>la»en ernannt worden ist.

Gerichtsverhandlungen gegen russische
Exminister.

Der „Berliner Lokalanzeiger" meldet aus Lugano : Der
»Eocriere della Sem " berichtet aus London, daß Nachrichten
Ms Moskau zufolge die Gerichtsverhandlungen gegen die
^Minister Polopopow und Malakow begonnen haben. Alle
gegenwärtig in den Gefängnissen in Petersburg befindlichen
früheren Minister der zaristischen Regierung werden zur Ab¬
urteilung nach Moskau gebracht.

Mit Recht preist man die selbstlose Tapferkeit unserer
Infanterie , spricht man von dem todesmuttgen Schneid
unserer Flieger, aber dabei sollen wir auch nicht unsere
Men Helden vergessen. Gewiß muß man der Infanterie
tagelang in schlammigen Grauatlöchern zubringen muß, und
doch gewährleistet nur ihr Zusammenarbeiten mit allen
Waffen den Erfolg.

Rur Wenige in der Heimat kennen den Munitions¬
fahrer, und die größtenteils auch nur dem Namen nach. Und
gerade die Kolonnen haben es verdient, daß man nicht aus
Unwissenheit achtlos an ihnen vorübergeht. Auf einen Ko¬
lonnenwagen gehört ein ganzer Mann , ein Mann mit
Pflichtgefühl und Gewissen.

Ja , aber die Kolonnen sind doch immer weil hinten,
wohnen in ftiedlichen Quartieren , während die Infanterie
tagelang in schlammigen Eranatlöchem zuibriugen- muß, und
wenn die Schlacht vorbei ist, dann- fahren sie Munition zu
den Batterien. Es ist ja auch unmöglich, mit Pferd und
Wagen mitten hinein in die Schlacht zu fahren! So und
ähnlich find die Vorstellungend-es Laien.

Weit gefehlt! Ganz anders ist es in Wirklichkeit. Abend
für Abend raffelt die lange Reihe der Wagen über' das
holperige Pflaster des flandrischen Dörfchens. Im Munitions¬
depot gab es schon schwere Arbeit, und nun fahren sie
hinaus in die dunkle Nacht. Zwanzig Kilometer Weg lie¬
gen vor ihnen, gestern war es ein Höllenweg, wie mag es
heute werden? Doch-bleibt ihnen nicht lange Zeit zu solchen
Gedanken, dann sind sie wieder mitten drin in dem Heulen
und Krachen, dem Schimpfen und Schreien, mitten drin in
der Schlacht. Im Trab- wird die erste „brenzlige Ecke"

uberwunden. Eine Lage Schrapnells davor, eine dahinter,
| es hat gut gegangen. Die Wagen fahren mit großen Ab¬

ständen weiter, jeder ist sein eigener Führer , jeder ist auf
sich selbst angewiesen. Mit einem gewissen Neid sieht de»
Kolonnenmannauf die Fußgänger herab, die so frei an ihm
vorbeilaufen. Sie hören schon, wenn die- Granate heran-
geheult' kommt, und werfen sich in den- nächsten Granat-
irichter. Währenddem sitzt der Fahrer hoch oben auf seinem
Wagen. Er kann sich nicht verstecken vor den umhersaufen,
den Eifenbrocken, er muß stillhalten.

Der böseste Feind sitzt der Kolonne im Nacken: di«
schwarze Nacht. Und die flandrisch-en Straßen ! Bis an di«
Achsen sinken die schweren Wagen in dem aufgeweichten
Boden ein, und daß dann die Munition drei und noch
mehrere Male ab- und aufgeladen werden muß, gehört nicht
zu den Seltenheiten. Ganze Wegstrecken sind in ein Trich¬
terfeld verwandelt. Da vertrauen Reiter und Fahrer blind
aus ihre Pferde, denn sehen kann niemand etwas . Borne
fchciitt die Hölle los zu fein. Der Gegner weiß, daß jetzi
ein reges Leben auf den Straßen herrscht und sucht durch
sein Sperrfeuer die Munitionszufuhr abzusperren. Aber die
Batterien müssen Munition haben. Stundenlang hält dle
Kolonne vor einer Straßenkreuzung; wenn dann das Feuer
etwas abebbt, dann geht es vorwärts , hinweg über Pferde¬
leichen und zertrümmerte Wagen, durch Trichter und Gräben,
im Trab, im Galopp.

Die Balterie ist erreicht, Mann und Pferd haben ihr
Bestes hergegeben. Doch nicht -alle sind angekommen. Dem
einen hat's die Pferde vorm Wagen erschlagen, der ander»
sitzt noch fest in irgend einem Sumpf , und mancher Brav«
Hot seine Pflichttreue mit dem Leben bezahlen müssen. Di«
Kolonne sch-eint aus einer Hölle in die andere hineingeritten
zu sein. Zwischen das eintönige Alarmläuten mischt sich der
gedämpfte Knall der Gasgranaten . Im nächsten Augenblick
ist die Gasmaske auf und den Pferden wird der nass»
Futtersack vorgebunden. Keine Minute darf versäumt wer¬
den, nur möglichst schnell wieder von hier fort. Mühsam
werden die schweren Geschosse zu ihrem Lagerplatz geschleppt.
Das Gesicht beginnt unter der eng anliegenden Maske zu
glühen, die Lungen arbeiten schwer. Endlich rollt der letzt«
„Zuckerhut" vom Wagen. Nun , was die Pferde greifen
können, zunick, sott von hier. Und dann wiederholt sich der¬
selbe beschwerliche Weg, über Baumstämme, durch tausend
Morastseen, Sperrseuerriegel, Gestrüpp und Stacheldraht.
Der Morgen ist schon längst hereingebrochen, als die lang«
Reihe der Wagen wieder im Ruhequartier anlangt.

Wahrlich, es ist ein- Leben voll von hartem Dulden und
mannhaftem Ertragen, das Leben unserer Kolonnen.

Die Zeitung aus der Heimat
wird von den Feldgrauen mit Spannung erwartet
und mit Interesse gelesen. Wer seinen im Kriege
befindlichen Angehörigen eine Freude bereiten will,
bestelle für sie ein Monats -Abonnement auf die

amtliche „Taunus -Zeitung ".

Polizeiliche Anordnung.
Die Feldwege sind von abends 9 Uhr bis morgens

5 Uhr für jedermann gesperrt. Kindern ist das Begehen
der Feldwege nur in Begleitung Erwachsener gestattet.

Die Mitglieder des Wirtschaftsausschusses Herr«» :
Moritz Eolloseus, Hauptlehrer M. Diel, Anton Heber,
Joh . Krapf, Wilhelm Ohlenschläger, Dr. Schwind, Eduard
Stern , Joseph Weber sind als Ehrenfeldhüter bestellt.

Königstein im Taunus , den 29. Juli 1918.
Die Polizeiverwaltung . Jacobs.

Bekanntmachungen für Fischbach.
Die Ausfuhr von Sttoh neuer Ernte ist verboten. Das-

selbe ist für die Heeresverwaltung beschlagnahmt, ebenso bi*
gesamte Ernte von 1918 in Roggen, Weizen, Gerste, Haft»,
Raps , Erbsen, Bohnen und Kartoffeln.

Das Umherziehen von Kindern und Erwachsenen in Fe» ,
wegen, welche nicht in dem betreffenden Teil Arbeiten zu
verrichten haben, ist verboten. Ueberttetungen werden b«-
sttast.

Fischbach, den 21. Juli 1918.
Der Bürgermeister: Wittekmd.

Kurzbriefe
<Kartend riefe)

sind für privatüedars sehr gut ver-
wendbar und ersparen die teueren

Briefhüllen.
Mit doppelter Einlage,
mit einfacher Einlage und
ohne Einlage, sowie

FeltMurzbriefc
zu haben in der

Druckerei pb . Kleinböbl,
Königstein



Kurtheater Königstein i.T.
Mittwoch , 3t . Juli , abends pünktlich 7l/„  Uhr,

im Theatersaal PROCASKY

Frankfurter Gesamt -Gastspiel
Leitung: Edmund Heding.

Das Stiftungsfest
Schwank in 3 Akten von G. v. Moser.

Spielleitung : Edmund Heding.
/VWV \ A

Preise der Plätze:
Sperrsitz 2.50 M. im Vorverkauf, 3.00 an der Abendkasse,

1. Platz 1.80 M. „ „ 2.20
2. Platz 1.20 M. ” 1.50 ” ” ”
Vorverkauf bei Spielwarenhandlung Kreiner ’ Hauptstraße.

Jugendliche unter 15 Jahren haben keinen Zutritt.

(Näheres siehe Plakate .)

Stfltftische Kurueromltuns Könissteln LT.
Freitag, den 2. August 1918,

abends pünktlich 81/,, Uhr im Königsteiner Hof:

Unterhaltungs -Abend.
Thessa Klinkhammer (Rezitation) ; Auguste Herzheim
(Konzertsängerin). — Am Klavier: Herr Kapellmeister

Franz Neumann-Frankfurt am Main.
WWW

(Näheres siehe Plakate .)

Leisensmitfei -Verkauf.
Der Lebensmittelverkauf findet diese Woche am Dienstag , den

30. d. Mts ., im Rathaussaale in folgender Reihenfolge statt:
Brotkarten-Nr. 1—100 vormittags von 8 —9 Uhr,101—200

„ 201 —300
„ 301 —400
„ 401—500 nachmittags
, 501—600
„ 601 —800 „ ,

Reihenfolge ist genau einzuhalten. Brotkarten find zur Kontrolle
vorzulegen. Lebensmittelkarten-Abschnitt 1 ist abzugsben.

Zu gleicher Zeit wird bei der Firma Schade & Füllgrabe
Marmelade auf Lebensmittelkarten-Abfchnitt2 ausgegeben.

9 - 10
10- 11
11—12
2— Z
3— 4
4— P/,

- . Krankenverkauf fällt am Dienstag ans und
Nndet am Donnerstag,  den 1. August , statt.

Königstein im Taunus , den 29. Juli 1918.
Der Magistrat. Jacobs.

Futtermittel -Ausgabe.
, - 30. b. 2J?tS., werden vorm. 8 Uhr . um hios. Bahn-

guckerschnitzel, Kleie - Melasse und Strohtzrastfutter für Pferde
und Milchkühe gegen Barzahlung ausgegeben.

Königstein im Taunus , den 29. Juli 1918.
Der Magistrat . Jacobs.

Auszug aus der Bekanntmachung
betr . den Handel mit Vieh.

Wer Rieh kaufen will (Rinder, Kälber, Schafe und Schweine)
muh bei der Polizeibehörde protokollarisch erklären, ob dasselbe zu
Zuchtzwecken Verwendung finden soll. Ohne diese Erklärung, über
die eine Bescheinigung der Polizeibehörde ausgestellt wird und die
dem Verkäufer vorgelegt werden mutz, darf kein Vieh eingeführtwerden.

Ebenso wird der Verkehr und die Abgabe von Vieh von einer
schriftlichen Beurkundung des Verkäufers und Käufers bei der zu¬
ständigen Ortsbehörde (Wohnsitz des Verkäufers) abhängig gemacht.

Nichtbeachtung wird nüt Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Königstein im Taunus , den 19. Juli 1918.
_ Der Magistrat : Jacobs.

§1. ftona-Cyzeum, Königstein!
Dienstag,  Donnerstag . Freitag : Laubheulammeln.

Bekanntmachungen für Fischbach.
Pferchversteigerung.

«r. ®‘cnst ° 9 mittags 12 Uhr wird der PferchMonat Auguit versteigert. für den

Bts zum 1. Augustd. I . werden an jedem Montag und Donnerstag
nachnuttags von 5—6 Uhr im Rathaus die abliekerungspflichricren
MetaNgegenffande aus Messing, Kupfer, Nickel, Zinn. Zink und
Alummmm oder Legierungen dieser Metalle enlgegengenommen.
Nach dem 1. August findet die Enteignung der nicht abqelieferten
Gegenstände statt.

Für das Sammeln von krennesseln wird bei 10 Kilo
außer dem Sammellohn noch ein «Hebel Nähgarn gratis abgegeben
Dre Emwohnerfchast wolle sich eifrig an dem Sammeln der Brenn-
esseln beteiligen.

Fischbach, den 29. Juli 1918.
_ _ Der Bürgermeister : Wittekind.

Plakate mit dem Ausdruck: „Geschlossen"
find in der Geschäftsstelled. Ztg. zu haben.

Einladung.
., z “m Besten der Krieysfürsorge findet vom Mittwoch , den 31. Juli bis ein-

schließlich Sonntag , den 4 . August d . J . eine

Modell- und Balder-Ausstellung der Burg
und Festung Königstein

sowie anderer hiesiger monumentaler Bauwerke in dem evangel . Gemeindehaus
statt . Die Ausstellung ist täglich geöffnet von 3 —7 Uhr nachmittags.

Eintrittspreis : für ErwachseneM. 1.00, für Kinder und Militär ohne Charge 30 Pfg.
Der Verstand der Kriegsfürsorge Königstein.

Briefpapier
— Mappen-Jüllung —

(5 Briefbogen, 5 Brieshüllen)
zu haben in der

Druckerei pb . Kleinböbl,
Fernruf 44 ßonigftein Hauptstr. 14.

2'Zimmenvol)»ung
mit Küche sofort zu vermieten
Kirchstrahe Nr. 8 : Königstein.

Gelähmt . Landwehr -Offizier.
Oberlt -d. L a.T>., pensioniert,
sucht per sofort in Königstein

-d-r i-2  möbl.ZimmerUmg.
nüt tägl. Verpflegung. Schristl. Ang
mit Prelsang erbittet Oberieutn.
wrester, Hotel Krug, Wiesbaden.

Feldpofl-Bloiäs
20 Karten, 20 Kartenbriese,

das billigste und praktischste für den
Feldsoldäten und für die Garnison.
: meth -Blodis :

in verschiedenen Größen,

Blodt-Pofi
Nebersee-Leine», Seekönig, m. Hüll.

Brief -mappen
Blockpost mit gesütterten Hüllen,

Pndtungen.*.
20 Briefbogen, 20 gefütterte Hüllen.

Zu haben in der
Druckerei pb . Kleinböbl.
König ftrin fF  fernruf 44.

Entlaufen:
ein gelb-weißer Spitz.

Gegen Belohnung abzugebe»
H. Minkow , Forsth.Schlehdorn.

Junge Enten ...
1 Mnfenhnften

abzng. Mühlstratze 19, Kelkheim.

Vorgeschriebehes Formular zu

F1
empfiehlt

Druckerei Kleinböhl, Königstein.

jDaket-Aufklebeadressen
Anhänge -Zettel,

f )ost j) aket-Adressen,
Postkarten , Reiseavis-

Geld -Empfangs
: Bestätigungen :

Adrcß-Lmpfehluugs -Rarten nsw.
empfiehlt

Druckerei PH. Klcinböhl,
Fernruf 44 Königstein Hauptstr. 41.

Bckanslmstchllnst.
Die Stratzen und Plätze in

hiesiger Stadt müsse» jeden Tag
bis Vormittags 9 Uhr „nd an
Tagen vor Sonn - und Feiertagen
von nachmittags3 Uhr ab gründlich
gekehrt und gereinigt werden.

Nicht-Beachtung wird nnnach-
sichtlich bestraft.

königstein . den 22. Mai 1918.
Die Polizeiverivollung^

Kanzlei-,
Schreib- und Konzepi-

für Behörden und Privatgebrauch
(Normalpapiere soweit Vorrat reicht) und

paffende Hüllen, Aktentaschen,
Bersandtaschen. Postpapiere in
Quart und Oktav und Hüllen empfiehlt

Druckerei  Meinböhk
Hauptstr. 41 Königstein Fernruf 44

:ä !::::::::::::i: :*' :m',**' " *,*" **' *m*,***" *,**,' ,****,#m,*,, ****,*#*****,**,, *»*J

Ihre am 23 . Juli in Rostock stattgefundene  Ver-

j; mählung zeigen an
Karl Heuser , Kandidat der Theologie

Ü und Frau Elisabeth , geb. Ehlers.
•••••••••••::::::

Danksagung.
Zurückgekehrt von dem Grabe meines nun in

Gott ruhenden innigstgeliebten Gatten , unseres guten
Sohnes, Bruders, Schwagers, Onkels und Neffen, des

Landsturmmanns PctCT Pälll II.

sagen wir allen für die bewiesene Anteilnahme während
seiner Krankheit sowie für die überaus zahlreiche Be¬
teiligung an seiner Beerdigung herzlichsten Dank. Auch
danken wir für die schönen Kranz- und Blumenspenden,
insbesondere seinen Arbeitgebern , der Firma Kern¬
bach 8- Probst -Höchst für die dem Heimgegangenen
gewidmete Kranzspende.

Die lieftraueruden Hinterbliebene«.
I. d. N. : Frau Juliane Paul Wwe. geb. Roth.

Altenhain , 29. Juli 1918.

Betr. Ernteschutz.
Die Pflicht einer restlosen Ausnutzung aller zur Volkscr-

nährung Heranwachsenden Früchte und Bodenerzeugnisse verlangt
eine unbedingte Schonung der Aecker, Wiesen , gärtnerischen
Anlagen nsw.

Das nnbesugte Betreten dieser, oder die Entfernung von
Erzeugnissen ist daher

strengstens verboten.
Jede Zuwiderhandlung wird rücksichtslos mit den hochstzu¬

lässigen Strafen belegt und der Name der Täter an dein öffent¬
lichen Anzeiger zum Aushang gebracht.

Es wird besonders darauf anfnierksam gemacht,
daß die Eltern für die Taten ihrer Kinder haftbar sind.

Falkenftein , den 24. Juni 1918.
Die Polizeiverwaltung : Hafsclbach.

Kekanntmacbung für bppftein.
Bett . Sammlung von ölhaltigem Unkraut.

Das ölhaltige Unkraut, wie Hedderich und Ackcrfenf,
kann beim Dreschen ausgesondert in reinem Zustande zu
den gesetzlichen Höchstpreisen von Jl  62 .— pro 100 Kilo¬
gramm Hedderich und Jl  74 .— für 100 Kilogramm Acker¬
senf an die Landwirtschaftliche Zentral-Darlehenskasse in
Frankfurt a. M . abgeliefett werden.

Die Ablieferung hat an den zuständigen Untcrkommissio-
när oder direkt an das Raiffeisenlagerhaus Eamberg
(Nassau) zu erfolgen, worauf die Bezahlung sofort vorge¬
nommen wird.

Die Ortsbehörden ersuche ich um entsprechende Beleh¬
rung der Landwirte und Dreschmajchinenbesitzer.

Bad Homburg v. d. H., den 15. Juli 1918.
Der Königliche Landrat.

von lari.
Wird veröffentlicht.
Eppstein, den 19. Juli 1918.

Der Bürgermeister: Münscher.

Bctt . Oelfnichtc der Ernte 1918.
Sämtliche in diesem Jahre geernteten Oelfrüchte (Rap »,

Lein, Mohn usw.) sind wie im vorigen Jahre an
die Kommissionäre für Getreideabnahme

abzuliefern.
Die Ausstellung der Bezugsscheine für die Oel-Rück-

liefcrung erfolgt durch die landwirtschaftliche Zentral-Dav
lehens-Kasse in Frankfurt a. M., welche bereitwilligst Aus¬
kunft erteilt über Abnahme, Preis , zusteheude Oelmenge,
Oelkuchen usw.

Bad Homburg v. d. H., den 15. Juli 1918.
Der Königliche Landrat.

von Man.
Wird veröffentlicht.

Eppstein, den 19. Juli 1918.
Der Bürgermeister: Münscher.
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